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Gunther Schwarz Sankt

Das "Vom Berge versetzenden Glauben”" i1st. den Synoptikern vıer

Frassungen überlıefert. der folgenden AufLlListung W1Id das mutmaß lLıch Pr1ı-
voll unterstrichen, das ]Jeweils Parallele gestrichelt, das wahrschein-

1ıch Klanmern gesetzt’:3 S  aaa e E  © l ‘ OC AuUdv (yQp) ® AEYW 9  Xx
QV EXNTE LeOTLV WS HÖUHHOV OJLVÄTEWS ,

EDETTE TW ÖPEL 0ÖTW
WETÄßBA SVSEvV EXEt; XL WETABÄOETAL
(UCQ  © QU8SRV AÖUVATÄOEL UT vV) S,

.  AuAv AEYW UHTV,
3V EXNTE NMCOTLV XHCOAL un ÖLAONPLÜNTE,
(QU WÖVOV TO NS GCUMXNS LOLNOETE,

AAAQR HQU) 4 TW ÖDEL 00TW ELINTE"
ApSNTL HOL ANDNTL ELS TYV QOOQV , YEVNOETAL.

a ’  Audv AEYW UUTV
OT OS OLV —  B  2  I TW OpEL 0Ö1TW
ApSNTL HOL ANSDNTL ELS TV QOOQV,
HOL un n A E E E  ÖLAXPLÜN) (EV —- Kapölca QUTOD
AAA LLOTEON OTL AQAEL YCvetaL)>, EOTAL a  QUTW,  ve

17,6b EU EXETE  E  Da MOOTLV WS HÖHMHMOV OLVÄTEWS ,
EXEVETE V TT NN PE  JUMHAU C VW [Ttaütn)  K N
ENDLEOSNTL XOAL MQUTEUÖNTL EV T SaAdTON  n ME N
HAL UNMNKOUOEV OLV D7  Xx

Der ext 1sSt der Auflage des "NESTLE-ALAND entnommen, ach dem
vidierten Druck, 1981.
T’QAp S: da sıch 411er eın ursprünglic. selbständıges Log1ıon han-
delt, redaktionell, al sekundär.
Dieser Passus annn DA ch auf zurückgeführt werden  s sSe denn,
INa würde iıhm ıne unsinn1ıge Aussage unterstellen. enn: WE] nıchts
möglich wäre, der aäre  z alimächtig. Das ber ann esus den Adressaten
dieses Oortes n gesagt aben.
Dieser Einschub 1sSt bedingt durch den KONTEXT und Wiırd VO iıhm her ıer
eingedrungen ein.
Dieser langatmig umschreibende Zusatz widerstreitet der äußerst knappen,
ganz auf das esentlıche beschränkten Diktion esu.
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verschieden diese vier FYFassungen auch sind®, Il auf die miıt GS1-

vorauszusetzenden 4:} poetischen Strukturmerkmale achtet, SOl Lte

geliıingen, eline ST griechische, aramäÄä1ısche Urfassung rekon-

struleren, Aaus der sıch vermutiich altle miteinander herleiten lassen. D1ie

poetischen Merkmale, die hierbei geht, Ssind arallelis-
membrorum. beide ge‘  p 1äßt sıch, weil alle Zeilen eines

Par:  e 11SsSMus dense 1ben müssen, erkennen, Oob intak:
1sSt He das e1ißt: ob und möglicherweise etwas hinzugefügt Oder

ausgelassen worden 1st

U V AEYW UUTvV als Einleitungsformel vorans  n beginnen WLr mıt

dem Ysten Stichos Markieren be1ı ihm, w1ıe be1i folgenden
Stichen den durch Schrägstric. ımd die ZASUr jJeweils durch ZWwWel

ägstriche
172208 S& EXNTE MGOOTLV / MÖHMHOV JLVÄTEWS ,
e SV / EyxnNTE ZUSTLV /ual UuNn / S5La unpLONTE,

OT OS Q  Ba
177,6D EL EXETE NCOTLV /üs MÖHNHOV / OLVÄTEWS ,

Unverkennbar 196 dieser Stichos (im 'rerhältnis 19g kon-

er ist, m1ıt eiıiner ‚ASUTr hinter *CO TLO0: Und genau  ist bei einem
Fünfheber® gefordert drei ungen rhetorische Sinne.  iten)>?
Zwelı nach der ZASUYT . 11235 scheidet als al die

rıgen Fassungen den rhythmischen FÜr zweiten ınmnd dritten
Stıchos LIeTern, welche der beiden Fassungen 1st. VOrzuz.iıehen: 177206

1714 6B Oder 21T2I6? einprägsame Bild WS HÖHHOV GJLVÄTEWS Spri
für die erstere. gegenüber :dirkt das rationale XMOAL un LAXPLÜNTE, chon
durch seıne Negat1ıon, blaß und eher w1ıe elne Interpretation. unmerken ist
dazu: Unterschied zwischen QV EXNTE und EL EXETE ist ımerheblich
’amalstı liegt beiden Wiedergaben 12778 17N mit  er Nuance) , "wenn

hättet" zugrunde. AlIs Grundtext des ersten gilt demnach:
eQV EXNTE MGCOTLV / HÖHMHOV / OLVÄTNEWS.

Was beweist, daß sS1ıe 111e mehr der mınder rel übersetzt wurden.
Knapp und lar azu R. Das Markusevangelium 203 "Durch
die Reduplikation der Tatsache, daß Spricht YW UUTV) hebt der SP.
her seıine Offenbarer-Autorität hervor."
Der Fünfheber STamm': AaQu: der Totenklage (n3??) y bei der dıe Vorsängerin
m1ıt einem längeren ageru: (Dreiheber) begann, während dıe übrıgen Kla-
gefrauen mit einem kürzeren (Zweiheber) antworteten.
ıne rhetorische Sinneinheit 187 1l1m Aramäıischen LN der eg! eın WOrt.
soch können m1Lıt iıhm eın Präfıx der eın SUSl1: elıne Präposition der ı1ne
Kan)]  tion verbunden ein;



- > 8 ° - A PE a C AA A Ral 8 ÜE K D A a a AA
Fahren WLLEr fort m1Lıt zweiten OS, nach der Regel des Paralle-

11sSmus MemMbrorum die gleiche 1Iso ebenfalls fünfhebig ONnS
jiert Se1iNn regelwidrig nıch: 1St:

e EDELTE / tO ÖpEL TOÜTW V
0g  e TW ODEL / TOOTW ELANTE * Y
7 S>  RD L ÖPEL / toÖTtw' Y
17,6C EXEYETE OLV - GJUANAU C VW Ltaütn] Y

Abweichend ersten (fünfhebigen) CO  S, iıst dieser zwelte urC}
19g konstruiert. fehlen also, der arallelismus fordert ©: zwelı

Hebungen. SsS1ıe ursprünglichWL musSsen S1e be1l der $
1Lieferung ausgefallen seın 4WL , W1Le Überlegung zeigt, bereits

aramäischen Sprac!  IC T ÖpEL TOÜTW, 177n ND, 15 der Varı-

—} JUAAU C VW TOQÜTN, 177n NDIN, 'amäischen ahnlıch,
Haplographie hier durch Überspringen einem 17T anderen
1st. Dies e, stinmt, nıcht die 'arıante —} JUAKAUC VW —  d

174686 erklären, SONdern auch die Andı \g des abulars 17300,
die S1e zwangsläufig nach sich zog die Lukasfassung insgesamt
folgerichtig auf diese Haplographie autf die VerwechslLung NI70 m1ıt

NM ZUFÜüCKZU:  en, das e1inem der allein ges’
während ın anderen, W1Le S1e bei Matthäus vorliegen, allein

NI4D gestanden haben wird) 17,20e, mLıt dem ausgefallenen Pas-

— JUHAU G VW TAÜTN verburX ergıbt regelgemä
Fünfheber 1sx

EDETTE TW ÖDEL / TOUTW / — GUXQU C VW / taütn.
achzutragen 1St nOCHh: Die D1fferenz zwischen CDEtTE: EUINTE EXNEYVETE

iıst gegenstandslos. 'amäischen liegt allemal 1377 R (mit modaler Nuance) ,
"ihr würdet sagen” , zugrunde markinische —>  2 Ta demgegenüber m1Lt GS1-

sekundär!
Nachdem ZWe L l1ge Stichen vorliegen (einer liefert, ımd

einer ert), ıst zu erwarten, auch der dritte entweder einen
Ooder entsprech« wiederhergestellt werden m

uUETÄßBA / EvIEV FEnl WETABNOETAL
ApSONTL XL ANSDNTL ELS TYV QOOQV, /NYEVÄTETAL

12368 ApSnNTL XL ANDNTL KEDE TV QOOQV, EOTAL / QUTtTO
177686 EHPLTEGINTL HOAL MUTEÜSNTL EV „ SaAdTTEN,  ' H

XHOAL UNÄKOUOEV OLV / üutv.

Bedingt schon durch das voranstehende OT OS QAV .



A1USs Bestätigung Für die vermutete ünfhebige Konstruktion auch dieses
kannn dienen, 1/,6d eindeutig eın ist, HE,

ıch ebenfalls dazu zusanmmensch Ließt und , und 71
elıne ASUur  S je nach der dritten Hebung s1' die Doppels  ägstriche) Er —

kennen lassen y auch S1e auf eiıinen ursprünglichen
schließen 1St., Während dies also, die ige Struktur auch des dritten

OS, als sS1icher gelten kann, ıst einstweilen noch unsıcher, welchen
Vokabeln SsS1e bilden 15 15 zwischen drei Möglichkeiten
wahlen, Glück S1Nd S1e nıcht gleichwertig, w1ıe die oL1gt —
bung zeigen Wird. WLLE be1l der unwahrsche:  chsten:

7 UHETÄßBA / EvSEV enl WETABRHNOETAL) 1st e1ine sich
schlossene Aussage . sıe, wıe gefordert, nach der Hebung
eine ZAasSur; die vıierte Hebung keine zuläßt, also keın
Füntfheber daraus kann, scheidet 17,20f Hinzu K d1ıe-

Stichos inhaltlich weıit Tetr als die übriıgen Fassungen.
17,6d (EHPLEOONTL / ua  Ü QUTEÜSNTL /Ev - DaAAdÜTTN ,  ' Y XL UNÄKOUOEV OLV

UT vV) Üar eın Fünfheber rhythmisch unbeanstandbar, dennoch
Nicht allein Y weilerheben sıch Bedenken gegen Wortlaut.

"Maulbeerbaum” nıcht auch Z nBergll paßt, was er  te, um annehmbar zu
se1ln; SOoNdern auch , weil e selbst Blıck autf den "Maulbeerbaum”" proble-
matisch ist, entwurzelt nıcht angepflanzt
kann!!, Folglich Wwird 17,6d eiıne frelie, Literarische Wiedergabe sein,
veranlaßt durch eiınen Text, dem der "Mau.  ‚vv der
eın autf bezogen Solch eın WaLrT , siehe weiter ®)
m1iıt hoher Wahrscheinlichkei die Folge eiıiner Haplographie.

‚23c.€e (@p9nNTL / ua ANDNTL PeCc TNV 8d).uaaay s /yevVA-
ApSnNTL / u  U AN9DNTL F/eie TV QOOQV, EOTAL / QUTtTO) aAssen die

fünfhebige Struktur deutlich erkennen. Be1lde eine ZAsSuUur hınte:

QOO0QV , dritten sS1e folgen bei Matthäus regelwidrig eline
bei Markus regeLlLgemäß ZWe1l yungen . Rhythmisch ist die usfassung

einwandfrei, ist sS1e auch 1C' stört, 1ıst.
das unpassende , durch eingangs ausgeschiedenen Zusatz ranlaßte 13-  >

i1sSt durch eın passenderes ersetzen. durch welches? Ist.
auszumachen? des griechischen Textes nicht, wohl m1ıt

N enso S 7 aÖ0., 205 Er olgerte, daß ı1m eer ZU) Entwurze-
lung un! Nnpflanzung des aAaumes weniger paßt unı eın völlig

handle ich ıergewöhnliches Bild Aa  v Der mÖglche Einwand
hyperbolische Rede, verkennt, esu Redeweise eal 1e.
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des "Palästinisch-syris! Lektionars” au 2  7 5
Syrische Quadra’  1LE A XN D 2071787 3 1es5

112 entspricht imGriechischen QÜTWS. ist,
weıl der griechischen Fassung 1 fehl:; ımd

‚23c.e€e durch IS-  > verdran e, bei Markus dessen SsSetrzen
und be1l aus XOAU) ergänzen. Danach M 21 ,ZVUE: ADSNTL
HOL ANSDNTL Y:Ete TYV OOQV, YEVNOETAL / oUTtwS und 144 236e AD -
\a / u  5 ANSDNTL ELS TNV QOOQV, EOTAL / oUuTtTweS. Die Varıanten YEevVNn-

SEOTAL er ich als ZWweL. mögliche Wiederg:; des aramäischen  4
Nı1? (mit modaler juance) , „  es geschehen, geschähe”?!5, Als Grundtext
des drıtten demach:

ApSNTL / u  D ANDNTL / eg TV QOOQV, YEVNOETAL / ouTtwcS.
Insgesamt lautet der 4 20C+€; 21,210-£1, 114423 und 1

16b-e rekonstrul (mit der Aufv-Formel verbunden) W1lıe folgt
'  Audv AEYW ULTV,
SV EXNTE NMGOTLV w HÖHHOV / OLVÄTEWS ,

EDELTE / tO OPEL / tTOOTW / — GUHNAUC VW S  l
APSNTL / u ANSDNTL ELS TYV QOOQV , YEVNOETAL / oUuTtwcS.

Vergleicht diese Fassung miıt den eingangs enen V1ıer Versionen,
erwelist sS1e ıch als eıne Kombination 17 ,20c-e und : IX

6Cß8) 2 XL OUTWC) allen gegenüber sS1ıe den Vor-

ZUG , sch einwandfreı inhaltlıch schlüssig Seıin. es S1iNd

Hauptmerkmale der LON Jesu, W1Lıe SsS1e ich allen selinen WOrten entweder
aufweisen oder ihrer Emendation fes assen. Te the1ıts-

ien, 7 El poet1is! ArTt, ich wıe inmer, völlig zwanglos
durch die Folgende setzung. WL den emendierten
griechis! 'Text ımd die rsetzung yungen Yrhetorischen S1inn-

einheiten einander gegenüber , jeweils mıt der deutschen Wiedergabe darunter
(wobei die aramäischen Aquivalente, nOt1g, belegt werden)

Av 1?X
wenn wWenn

1127 n?XNEXNTE
AT hättet ih: hättet

DA EWIS M. UNLOP GIBSON, The Pale stinian SYrlac Lectionary
the Gospels, 1899, 152
SO LlLM galiläischen Dialekt. Vgl. azu (3 DALMAN , Grammatik des ı1sch-

eNMNnpalästinischen Aramäisch, 1960 21905, Möglich wäare uch p

uch weniger wahrschein. ich nl
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NeOTLV XY13N?  '  n714A
ertrauen Vertrauen

WS HÖHHOV
Ww1ıe eın Korn WwWw1ıe eın Orn

OLVÄTEWS ,
des Senfs, des Senfs,

EDEtTE 11727?2
TAT würdet ıNr würdet

TW OPEL
dem erge dem erge

1? 1nTOUTW
diıesem diesem

- „} JUHAUC VW
der dem Maulbeerbaum der dem Maulbeerbaum

17 I0TOUTN.
dıesem: dıesem:

ApSnNTL D3n7R 77
Erhebe dich Erhebe dıch

XCOAL ANSDNTL 5n7Y17
un W1Lr£ ich und DW ıch

ELS TV QOOQV , RN7? 9
1NS eer! 1N! eer!

HOL YEVNOETAL N1?)

Und geschähe Und geschähe

QUTWS. 1? 719

Targ Jer Gen O: 77 NNn?N2A XNI12N?N m>7 b nını, „  und hatte Ver-
trauen auf das WOTT Jahwes”" E
Larg Jer eut 3216 3077 E A Ta "Weizenkörner" O
Ein SYNONYMEC Beleg, enn uch hebräisch, findet ıch LN Ber. 31a:
5773n n537?70b, A  eın Tropfen Blut, (SO klein) WwWw1ıe eın enf(korn)”" VE
Targ Jon EZ KT N 127 ?)N), A  und die Cherubim erhoben sich”" D
Das Ithpe. bedeutet beides: er wurde erhoben" und „  er erhob MCa
Überdies werden das ert. n 5Sg. der Imper. S gleich
geschrieben.
Targ Chr 105 7n12V 7 er artft Siıch darauf".



innzeilen mıe der NXN-Formel verbunden, ergibt ich
dem aufgelisteten '"okabular folgende Rückübersetzung:

11927 NIN ON 1708
NTA NI ?M 1122 N78 17R

177 IN 110 11779
1779 N? 7 NH22 7D

FOrIM iıst anzumerken: emendierte rück]  YSEetTzZte Log1ion 1 ST
der 1?NX-Formel) eın je fünfhebiges Tristiıchon klimak-

1SC| Parallielismus membrorum >> p m1ıt Wortspielen zwıschen deme  eitenden
1?NN NODIIJN?N, N0 XOAIN, 2NAN?N, m1t Assonanz zwischen

NDTaN29 und m1ıt einem Endreim zweıten dritten Stichos aut

1R 15 eın Beispiel jener rhetorischen Kunstform, W1Le G71e

für Je:  n Poesie charakteristisch 1St.: Besonders ‚ YKeNSwWe: ıst an,
ıch i1ıhrer poetisc. Merkmale aufgrun Emendatıion

erg:  N. ıst, weil ich Poes1ie N1C| zufällig einzustellen pflegt,
eın textinterner Hinweis darauf, die obige Rückübersetzung entweder die

rfassung repräsentiert Oder zumindest sehr nahekanmmt?
Dıie folgende Übertragung deutsch gib die oben wiederholt erwähnte

dale (wie kon7]  ivisch W  eder22.

"Amen, ıch Sage uch:
Wenn ıNr Vertrauen hättet (SO klein) W1Le eın Senfkorn,

würdet ıhr diesem 'Berge' der dıesem ’Maulbeerbaum
Erhebe dich Unı &F a dıch 1NS eer! Und geschähe SO.

Wıe ıst dieses Log1on eU Oder besser: Wie die YStTen HOörer,
Jesu Jünger?5, verstanden? diese Frage SOl lte be1ı ]eder usLegung
eines 'enwortes gehen. jeder Exeget, der S1e außer ach: 1äß läuft

Gefahr, auszulegen. ELE allem einige/
IOTTS1ıIıNNEe verstanden, schwierig Sind. vorl11iegenden S1Nd die

Solange S1e ywchs  ich versteht,WÖörter "Berg" und "Mau.  ‘baum'
weıl ihre übertragene Bedeutung niıcht kennt, ist ıhre Fehlinterpretation

die des T LOgions) unvermeidbar.

ıIn ihm, das SE exegetisch wichtig, Cragt der dritte Stiıchos den Ton.
WOomıt S1e als ursprünglich beglaubıgt Sind.

z Auf jeden allı naher als dıe zugrundeli1iegenden griechischen assungen.
Vgl. dazu H. ODEBERG, The Aramaıc Portiıons Ot Bereshit Rabba Short
Cammar Galiılaean Aramaıc, 93, ıer 1egt SsSıch der Konj]junktiv überdies
uUurc. den Klageliedrhythmus ahe (siehe oben, Anm . Sicherlich
esus ihn nıcht beı dıesem Log1ıon verwendet, ennn keinen Grund dafür
gehabt hätte: WEeNn das ertrauen der Adressaten seiner Jünger nämlich)
groß geweSel are.
Das USsSt. zweifelsfrei dem entnehmen.
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Hier eın Beispiel ur., bezogen auf 14 23 ver‘ | 24
D zugehörigen Anmen-Wort dem eın größeres Wunder als

Das Beispieldas Feigenbaumwunder ver'| (vgl. PDPar , auch Jon

FÜr das größere Wunder ıst der Situatıon an  BES "dieser Berg  ‚vv
(TO OPEL TOÜÖTW) 1sSt Ölberg, dessen Ostabhang unfern Betanıen

das '"Tote S1C!} Vet- Wie beım Feigenba!:  er W1rd autf die Mach:

des Ö< A —  xx AqAeEt) abgehoben eın Machtwort Z  e das
1ıst als Befehl den vorgestellt, der ıch die EF

1Ns sStürzen (vgl 9 ‚42) sollL1”25>
Erstaunlich ıst Pesch, Verfasser dieser Auslegung, Uup’

nıcht auf den gekanmen Se1ın scheint, H, 23 könne auch anders
als Wortsınne gedeutet werden. Gerade das ist, w1ıe ıch ausstel-
len Wlırd, hlıer weil Jesus dıe NA10D, nwgn $ NNAIN, "Maul-

beerbaum"” N1L1C] buchstäblichen, SsSOoNdern übertragenen Siınne gebrauc)
hat., sprachlic! Material dazu 1St längstVOT'! ral AUS-

gewertet Bereitgestellt S I LEVY, 1däisches rterbuch
d1ie Targumim eiınen Irossenh Theit des rabbiniıschen Schriftthums D:

1866, ıund 186726 ZzZıtlere:
W Aaus 199; unter 7370: "Ueb) jer. Bıccur. .ı 2?W? 1?N

7370 2505 niıch: s1itzen bleıben einem S1nadi, elılne bildlıche Be-

NEINMNUNG FÜr ınen gesetzeskundigen “ RLW E anden er, %e

vorübergeht, mussen A Kla au: ora]. 141 1V nu„x 2330 1071 ?
02737 Josef eın Siınal (Vielwisser) ' hing. eın Bergen twur'z-
Ler, 85 sehr sinnig.”

P I 3 unter 127N, NI2?IN: Gelehrte. 80,11 17237278
1? 17782 1727nHier ein Beispiel dafür, bezogen auf Mk 11,23, verfaßt von R. Pesch2*;  "23 Im zugehörigen Amen-Wort wird dem Glaubenden ein größeres Wunder als  Das Beispiel  das Feigenbaumwunder verheißen (vgl. Mt par, auch Joh 14,12).  für das größere Wunder ist der konkreten Situation angepaßt:  "dieser Berg"  (t@ Öpeı toütwy) ist der Ölberg, von dessen Ostabhang unfern  von Betanien  das Tote Meer sichtbar ist. Wie beim Feigenbaumwunder wird auf die Macht  des Wortes (8s dv eCnn - Ö Aalet) abgehoben und ein Machtwort zitiert; das  Wort ist als Befehl an den Berg vorgestellt, der sich in die Lüfte heben  und ins Meer stürzen (vgl. 9,42) soll"25,  Erstaunlich ist,  daß Pesch,  der Verfasser dieser Auslegung, überhaupt  nicht auf den Gedanken gekoammen zu sein scheint, Mk 11,23 könne auch anders  als im Wortsinne gedeutet werden. Gerade das aber ist, wie sich herausstel-  len wird, hier geboten: weil Jesus die Wörter N110, "Berg", und xnhın, "Maul-  beerbaum", nicht im buchstäblichen, sondern im übertragenen Sinne gebraucht  hat. Das sprachliche Material dazu ist längst vorhanden und braucht nur aus-  gewertet zu werden. Bereitgestellt. hat es J. LEVY, Chaldäisches Wörterbuch  über die Targumim und einen grossen Theil des rabbinischen Schriftthums I,  1866;, md IT 1867284 Xch-zitiere:  1. . aus-=11; 159;,  anter 7370:  "Vebrtr. jer. Biccur. cap. 3Anf. nı?W? 1?N  7170 7397 man darf nicht sitzen bleiben vor einem Sinai, eine bildliche Be-  nennung für einen gesetzeskundigen vielwissenden Lehrer,  d.h. wenn  er vorübergeht, so müssen Alle aufstehen.  Horaj. 141 1y Aa7 7370 9017 997  D7n R. Josef war ein Sinai (Vielwisser), Rabba hing.  ein' Bergen twur'z-  ler, d.h. sehr scharfsinnig."  25aus4dG 33 unter. 12’?_(‚ N.3'g‘l?_(: ".. . übertr. Gelehrte. Ps 80,111? 3778  17182 _1'I'J'IM Ms. ... Bäme, d.h. Gelehrte, welche den starken Zedern glei-  chen. ... übertr. Pes. 112a: 171 15283 nbnaA, vgl. K‘gy't_g."  3 aus I7 72 unter K?\;J't_fz "Beza 27a. Ab. sara 7b 73931 ?7DWNh R?dNT es  hängt an grossen Bäumen,  d.h. es rührt von grossen Gelehrten her; ... vgl.  Taan. 5b Saul hat sich 2% Jahr erhalten 981nw W ındanı durch das Gebet  Samuels, wonach Raschi zu der fr. St. 2171ın DWn NIDTA er weilte durch das  Verdienst des grossen Baumes,  nämlich durch das Gebet Samuels." Anzumerken  ist hierzu, daß N2WN "Tamariske" bedeutet.  24 Sein Kommentar möge hier für viele stehen, die sich substantiell ohnehin  nicht von dem seinen unterscheiden oder, so der von K. BERGER, Die Amen-  Worte Jesu, 1970, 46-48, trotz anderen Ansatzes, den Sinn verfehlen.  25 Aa002204-  26 Obgleich dieses Material demnach schon über hundert Jahre bereitsteht,  wird es - sonderbarerweise - kaum je benutzt. Warum eigentlich nicht?  34Baume , d< Gelehrte, welche den starken glei-Hier ein Beispiel dafür, bezogen auf Mk 11,23, verfaßt von R. Pesch2*;  "23 Im zugehörigen Amen-Wort wird dem Glaubenden ein größeres Wunder als  Das Beispiel  das Feigenbaumwunder verheißen (vgl. Mt par, auch Joh 14,12).  für das größere Wunder ist der konkreten Situation angepaßt:  "dieser Berg"  (t@ Öpeı toütwy) ist der Ölberg, von dessen Ostabhang unfern  von Betanien  das Tote Meer sichtbar ist. Wie beim Feigenbaumwunder wird auf die Macht  des Wortes (8s dv eCnn - Ö Aalet) abgehoben und ein Machtwort zitiert; das  Wort ist als Befehl an den Berg vorgestellt, der sich in die Lüfte heben  und ins Meer stürzen (vgl. 9,42) soll"25,  Erstaunlich ist,  daß Pesch,  der Verfasser dieser Auslegung, überhaupt  nicht auf den Gedanken gekoammen zu sein scheint, Mk 11,23 könne auch anders  als im Wortsinne gedeutet werden. Gerade das aber ist, wie sich herausstel-  len wird, hier geboten: weil Jesus die Wörter N110, "Berg", und xnhın, "Maul-  beerbaum", nicht im buchstäblichen, sondern im übertragenen Sinne gebraucht  hat. Das sprachliche Material dazu ist längst vorhanden und braucht nur aus-  gewertet zu werden. Bereitgestellt. hat es J. LEVY, Chaldäisches Wörterbuch  über die Targumim und einen grossen Theil des rabbinischen Schriftthums I,  1866;, md IT 1867284 Xch-zitiere:  1. . aus-=11; 159;,  anter 7370:  "Vebrtr. jer. Biccur. cap. 3Anf. nı?W? 1?N  7170 7397 man darf nicht sitzen bleiben vor einem Sinai, eine bildliche Be-  nennung für einen gesetzeskundigen vielwissenden Lehrer,  d.h. wenn  er vorübergeht, so müssen Alle aufstehen.  Horaj. 141 1y Aa7 7370 9017 997  D7n R. Josef war ein Sinai (Vielwisser), Rabba hing.  ein' Bergen twur'z-  ler, d.h. sehr scharfsinnig."  25aus4dG 33 unter. 12’?_(‚ N.3'g‘l?_(: ".. . übertr. Gelehrte. Ps 80,111? 3778  17182 _1'I'J'IM Ms. ... Bäme, d.h. Gelehrte, welche den starken Zedern glei-  chen. ... übertr. Pes. 112a: 171 15283 nbnaA, vgl. K‘gy't_g."  3 aus I7 72 unter K?\;J't_fz "Beza 27a. Ab. sara 7b 73931 ?7DWNh R?dNT es  hängt an grossen Bäumen,  d.h. es rührt von grossen Gelehrten her; ... vgl.  Taan. 5b Saul hat sich 2% Jahr erhalten 981nw W ındanı durch das Gebet  Samuels, wonach Raschi zu der fr. St. 2171ın DWn NIDTA er weilte durch das  Verdienst des grossen Baumes,  nämlich durch das Gebet Samuels." Anzumerken  ist hierzu, daß N2WN "Tamariske" bedeutet.  24 Sein Kommentar möge hier für viele stehen, die sich substantiell ohnehin  nicht von dem seinen unterscheiden oder, so der von K. BERGER, Die Amen-  Worte Jesu, 1970, 46-48, trotz anderen Ansatzes, den Sinn verfehlen.  25 Aa002204-  26 Obgleich dieses Material demnach schon über hundert Jahre bereitsteht,  wird es - sonderbarerweise - kaum je benutzt. Warum eigentlich nicht?  3412a: 57172 n2nn, vgl. RIWR."
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Aufgrund diıeser Belege i1sSt. Siıchergestellt, "Berg”" "Baum”" Be-—

reich der Muttersprac| Jesu als Metaphern Verwende: verstanden en:

a) R 7370 eınen "Vielwisser”, AA NIDIRN DZW. NDWN einen "Ge-
lehrten". inzuzufügen ilst, diese ern, w1ıe die 'Werxiung 0?77 41,
"Bergentwurzler" der NIUWN, "Tamariske  “ neben N "Baum'
erkennen lassen, keineswegs auf o1nen - Oder ınen Baumnamen

Wie e 1nNnem Falle das allgemeine ET NIDIRN und anderen das
zielle 7370 metaphorisch gebraucht wurde, konnten sıe, das erg1ıbt
ıch hieraus Y anderen alıllen durchaus iıhre en vertauschen. aAarTraus

folgt Falle des "Vom Berge versetzenden auben”"” das allge-
Me1Ne ö  rt N HO; "Berg" 7 und das spezielle NNIN, "Maulbeerbaum” , ebenfalls

metaphorisch deuten; namlıich: N 1D auf einen "7ielwisser" NNIN aut
ınen "Gelehrten" beiden Fällen vielleich autf Tganz
Personen | Schriftgelehrte? ] ——

LISE d1iese Argumentat1ion zutreffend, hande1lt dieses Logion niıcht VON

elinem x  (n) Wunder als das Feigenbaumwunder”" Pesch, 1ıehe oben) ,
SONdern davon, SEe1LNEe essaten, Jesu Jünger , Oobwohl 171e "ungebildet"

elınem Vzielwisser und einem Gelehrten Urc  OS entgegentreten
der use1inandersetzung üÜüberwiınden könnten S1e Vertrauen en,
el auch klein "wie eın orn  x ‚eu: eSsus Spricht

Vertrauen c ora7. 1da s1ıe. oben) dem Scharfsınn zuspricht.
Abschließend iıst fragen, m1ıt der Wendung 7:  umd W1lrft dıch 1ns

Meer" gemeint SsSeın könnte K, aaQ0. , 4 folgerte AT
werfen' Tr allgemein usdruck der Bestrafung” ege ebenda)

könnte c ımmen wird durch 9,4 1676° BT PEG bestätigt.
ONNTEe ıneAuf die Wendung A  und Wirf dich 1NSs Meer ” bezogen,

Selbstbestrafung gemein se1in; vielleicht: das und Gelernte pre1is-
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zugeben, en eın für eıne bessere Erkenntnis?

Daraut könnte das doppelt: 1?7An, dieser" schließen lassen,
nıcht eın ”"pleonastisches Demonstratiıvpronomen" S 1Im ersteren Falle
könnte sıtuatıonsbedingt seın, tLTwa derart, daß esus aut tatsächlıch
anwesende Personen (Schriftgelehrte?) hınwies.
Vgl hierzu [3 Par . 10,19; bes. 217146 (nach der Zürcher Bı-
bel) "Denn K S werde uch lund unı Weisheit geben, der 1 @ ure W1-
dersacher nıcht werden wiıderstehen und widersprechen können.”"


